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M 2 Donnerstag , den 3. Januar 1918 69 . Jahrgang

Amtlicher Teil.

Dersteuernng der Pacht - «nd Mietverträge
sowie der Automaten «nd Mnsikwerke.

A.  Im Monat Januar 1918 sinb zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarisstelle 48 I bes Stempelsteuergesetzesv,m

31. Juli 1895, 26 Juni 1909 stempelpflichtigenPacht- und
Mietoerträge (auf die nur mündlich abgeschlossenen) sowie
die Asier-Pachl- und Mietverträge , welche im K»ienderj»hre
1917 in Geltung gewesen sind,

2. die nach Tarisstelle 11a des genannten Gesetzes steuerpflich-
Ligen Automaten und mechanischenMusikwerke.

B . Die Versteuerung hat zu erf. lgen:
zu 1 durch die dem Verpächter oder Vermieter oliegende Ein¬

richtung eines Pacht- und Mietverzeichnissesund Einzahlung
der Sleuer bei den Zollstelen oder Stempelverteilern , welche
auch die Formulare zu den Verzeichnissen unentgeltlich »er-
abfelgen ; »

zu 2 durch Anmeldung des Automaten »der Musikwerks seitens
des Eigentümers oder Ausnützers bei der zuständigen Zoll-
stelle.

C. Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Be-
strafung nach sich.
Wegen des voraussichtlichenAndrangs bei den Zollstellen wird

die alsbaldige Versteuerung empfohlen.
Wiesbaden, den 18. Dezember 1917.

Das Hauptzollamt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 2 der Verordnung über die Verarbeitung

von Obst vom 5. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 911) der
sie abändernden Verordnung vom 24. August 1917 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 729) wird mit Genehmigung des Bevollmächtigten des
Reichskanzlers der Handel mit Obst- und Rhabarberwein , mit
Ausnahme von Heidelbeerwein des Jahrgangs 1917, nach Maß¬
gabe der nachstehenden Bestimmungen freigegeben:

8 1
Mr rein herben und für gesüßten Apfelwein des Jahr¬

ganges 1917 werden folgende Höchstpreise festgesetzt:
1. Beim Verkauf durch den Hersteller an den Handel:

1. in Fässern oder offenen Gefäßen
von 10 Liter Inhalt und darüber für . . . 1Liter 0,95 Mark

2. in offenen Gefäßen unter
10Liter Inhalt und im Ausschank für . . . 1Liter 1,05 Mark

3. in Flaschen zu mindestens 0,7 Liter
Inhalt (Flusche ist frachtfrei zu¬
rückzugeben, andernfalls zum Ein¬
standspreis zu vergüten ) . für . . . 1 Fl . 1,05 Mark
2. Beim Verkauf durch den Hersteller an den Verbraucher

und beim Weiterverkauf im Groß - und Zwischenhandel:
1. in Fässern und offenen Gefäßen

von 10 Liter Inhalt und darüber für. . . 1 Liter 1,15 Mark
2. in offenen Gefäßen unter 10 Liter

Inhalt . . für . . . 1Liter 1,25 Mark
3. in Flaschen zu mindestens 0,7Liter

Inhalt (Flasche ist frachtfrei zu-
rückzugeben, andernfalls zum Ein¬
standspreis zu vergüten ) . für . . . 1 gl . 1,25 Mark
3. Bei der Abgabe an den Verbraucher durch den Groß -,

Zwischen- und Kleinhandel:
1. in Fässern und offenen Gefäßen

von 10Liter Inhalt und darüber für . . . 1Liter 1,20 Mark
2. in offenen Gefäßen unter 10Liter

Inhalt . . . . für . . . 1Liter 1,25 Mark
3. im Ausschank . für . . . 1 Liter 1,45 Mark
4. in Flaschen zu mindestens 0,7Liter

Inhalt (Flasche ist frachtfrei zu- -
rückzugeben, andernfalls zum Ein¬
standspreis zu vergüten ) . für . . . 1gl . 1,45 Mark
Für rein Herden und gesüßren Birnenwein des Iahrg . 1917

ermäßigen sich sämtliche Preise um 10Pfg ., für Mischungen von
Apfel- und Birnenwein aller Art des Jahrgangs 1917 tritt eine
Ermäßigung obiger Preise um 5 Pfg . ein.

8 2
Für rein herben und für gesüßten oder süß vergorenen Apfel¬

oder Birnenwein früherer Jahrgänge , die nicht mindestens 9 Vo¬
lumenprozent Alkohol enhalten , bleiben, auch wenn die letzteren
gesüßt sind, die in der Bekanntmachung vom 3. April 1917 fest¬
gesetzten Preise zuzüglich 10 Pfg . Zuschlag bestehen, ebenso für
ausländische Apfel- und Birnenweine früherer Jahrgänge und
Arten , soweit nicht die Reichsstelle für Gemüse und Obst, Ver¬
waltungsabteilung Berlin , gemäß § 7 der angezogenen Verord¬
nung Ausnahmen zulaffen wird.

Die Preise für ausländische Apfel- und Birnenweine des
Jahrganges 1917 bestimmt die Reichsstelle für Gemüse und Obst,
Derwaltungsabteilung Berlin.

8 3
Süß vergorene Apfel- und Birnenweine aller Jahrgänge , die

9 Volumenprozente oder mehr Alkohol enthalten , dürfen, auch
wenn sie gesüßt sind, von Herstellern und Händlern nur mit Ge¬
nehmigung der Kriegsgesellschast für Weinobst -Einkauf und -Ver¬
teilung , G. m. b. H., Berlin , abgesetzt werden. Hersteller und
Händler , die sich im Besitz solcher Obstweine befinden, haben ihre
gesamten Bestände bei der Kriegsgesellschastfür Weinobst -Einkaus
und -Verteilung , G. m. b. H., Berlin SW ., 68, Kochstraße 6 3,
bis zum 28. Dezember dieses Jahres anzumelden.

8 4
Für die folgenden Beerenweine und für Rhabarber¬

wein  des Jahrganges 1917 werden nachstehende Höchstpreise
festgesetzt:
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I . Beim Verkauf durch den Her¬
steller an den Handel:

1. in Fässern oder offenen Ge¬
fäßen von 10 Liter Inhalt und da¬
rüber . für 1 Liter

2. in offenen Gefäßen unter 10
Liter Inhalt und im Ausschank

für 1 Liter
3. in Flaschen zu mindestens 0,7

Liter Inhalt (Flasche ist frachtfrei
zurückzugeben, andernfalls zum Ein¬
standspreis zu vergüten ) für 1 Fl.

II . Beim Verkauf durch den Her¬
steller an den Verbraucher und beim
Weiterverkauf im Groß - u. Zwischen¬
handel:

1. in Fässern und offenen Ge¬
fäßen von 10 Liter Inhalt und da¬
rüber . für 1 Liter

2. in offenen Gefäßen unter 10
Liter Inhalt . . . . für 1 Liter

3. in Flaschen zu mindestens 0,7
Liter Inhalt (Flasche ist frachtfrei
zurückzugeben, andernfalls zum Ein¬
standspreis zu vergüten .) für 1 Fl.

III . Bei der Abgabe an den Ver¬
braucher durch den Groß -, Zwifchen-
und Kleinhandel:

1. in Fässern und offenen Ge¬
fäßen von 10 Liter Inhalt und da¬
rüber . . .. . . . . für 1 Liter

2. in offenen Gefäßen unter 10
Liter Inhalt . für 1 Liter

3. im Ausschank . für 1 Liter
4. in Flaschen zu mindestens 0,7

Liter Inhalt (Flasche ist frachtfrei
zurückzugeben, andernfalls zum Ein¬
standspreis zu vergüten ) für 1 Fl.

8 5
Beerenweine und Rhabarberweine

sowie ausländische Beerenweine u
Jahrgänge und Arten , soweit nicht die Reichsstelle für Gemüse
und Obst, Verwaltungsabteilung Berlin , für diese letzteren gemäß
8 7 der Bekanntmachung vom 3. April 1917 Ausnahmen zulaffen
wird , dürfen nur zu Preisen abgesetzt werden, die unter den in §
4 festgesetzten Höchstpreisen liegen. Die Preise für ausländischen
Beeren - und Rhabarberwein des Jahrganges 1917 bestimmt die
Neichsstelle für Gemüse und Obst, Verwaltungsabteilung Berlin.
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8 6
Beim Verkauf in kleineren als 0,7 Liter fassenden Flaschen !

(vergl. §§ 1 und 4) müssen die Preise entsprechend ermäßigt >
werden. Bei Abgabe in kleinen Mengen in Flaschen oder offen j
darf her Preis auf 5 Pfg . nach oben abgerundet werden.

8 1
Sämtliche Preise gelten für Hersteller ab Bahn - oder Schiffs¬

station des Herstellungsortes , für Händler ab Bahn - oder Schiffs-
ftalion des Händlers , bei Lieferung am Herstellungsort oder am
Orte des Händlers für Hersteller und Händler frei Haus des
Käufers , soweit dies dem Ortsgebrauch entspricht. Der Flaschen¬
preis gilt ohne Flasche und ohne Verpackung , diese dürfen nur
in Höhe der Selbstkosten in Rechnung gestellt werden. Sonstige
Zuschläge irgend welcher Art dürfen nicht erhoben werden.

8 8
Die Hersteller haben die Verpflichtung, zu niedrigeren als den

angeführten Preisen abzugeben, wenn der Gestehungspreis sich an
Hand der Einkäufe der Rohware niedriger stellt, die Händler
desgleichen, wenn seitens der Hersteller niedrigere Preise zur Be¬
rechnung gelangten.

8 9
Die L a n d e s st e l l e n für Gemüse und Obst dürfen im Ein¬

verständnis mit der Reichsstelle für Gemüse und Obst, Verwal¬
tungsabteilung , niedrigere,  für den Ausschank jedoch höhere !
Preise festsetzen. Insbesondere liegt es den Landesstellen ob, i
niedrigere Preise für landesüblich gewässerte Apfel- und Birnenweine j
festzusetzen.

8 w
lieber die Freigabe des Handels mit Heidelbeerwein  ,

des Jahrgangs 1917 und die Festsetzung der Preise dafür werden ;
besondere Bestimmungen ergehen. Bis dahin ist der Absatz von !
Heidelbeerwein des Jahrgangs 1917 verboten.

8 11
Obstweine des Jahrganges 1917, die aus bei der Kriegsge- !

fellfchaft für Weinobst -Einkauf und -Verteilung , G. m. b. H.,
Berlin , bisher nicht angemeldeten Betrieben , sowie aus nicht ge- .
werblichen Betrieben herrühren , dürfen nach wie vor nicht abge¬
setzt werden . Im übrigen wird die Bekanntmachung vom 1. !
August 1917 aufgehoben . -

8 12
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 der Verordnung über \

die Verarbeitung von Obst vom 5. August 1916 (RGBl S . 911)
und der sie abändernden Verordnung vom 24. August 1917
(RGBl S . 729) bestraft.

8 13
Diese Bestimmungen treten am Tage ihrer Bekanntgabe im

Reichsanzeiger in Kraft.
Berlin , den 10. Dezember 1917.

Kriegsgesellschaftfür Weinobst -Einkauf und -Verteilung , G.m. b.H.
Härtel.

Betr . Gesuche in Bersorgunzsanzelegenheiteu.
Es wird darauf hingewiesen, daß alle Gesuche von Kriegseltern,

Kriegsvntwen usw. wegen Bersorgungsangelegenheiten an die Unter¬
zeichnete Stelle zu senden sind. Gesuche, die der Militärbehörde
zugeleitet werden, werden deshalb an mich zurückgezeben, wodurch
sich die Entscheidung der Anträge erheblich verzögert.

Rüdesheim, den 27. Dezember 1917.
Amtliche Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene im Rheingaukreise.

Der Vorsitzende: Wagner.

Im dienstlichen Interesse ordne ich hiermit an, daß mit dem
1. Januar 1918 die Schlachtvieh-Fleisch- und Trichinenbeschauer
in denjenigen Gemeinden, in welchen 2 Beschauer tätig sind, den
Bezirk wechseln.

Die beteiligten Herren Bürgermeister ersuche ich, dafür Sorge
zu tragen , daß der Wechsel sich ohne Schwierigkeiten vollzieht.

Rüdesheim a. Rh., den 28. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

An die Magistrate und Herren Bürgermeister des
Rheingaukreises.

Betr : Vergütungen an die Gemeinden
für Erhebung der Besitz- «nd Kriegsstenern.

Die Verfügung vom 6 August d Js . St . 1603 — öffentliche
Blätter — wird zufolge ergangener Entscheidung des Herrn Kinanz-
ministers dahin «bgeändert , daß den Gemeinden auch fär die durch
Hingabe von Kriegsanleihestäcken entrichteten Kriegssteuern Erhe¬
bungskosten zustehen. Die Erhebungskosten sind mithin von den ge-
samten an die Staatskasse «bgeführten Besitz- und Kriegssteuer¬
summen, d. i. von den bei den Hebestellen eingegangenen Steuer-
beträzen abzüglich der Erstattungen , zu berechnen.

Rüdesheim «. Rh , 31. Dezember 1917.
Der Borsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
des Rheingaukreises.

Wagner.

Wie denken Sie über Brest-Liiowsk?
Uber Nacht fast ist der Friede mit Rußland leibhaftig

vor unseren Augen erstanden. Die Unterhändler in Brest-
Litowsk haben eifrig gearbeitet : zwischen Weihnachten und
Neujahr ist das große Werk vollbracht worden , noch nicht
zwar bis zum letzten J -Tipfelchen , aber doch schon soweit
dem endgültigen Abschluß genähert , daß an der restlosen
Einigung der Parteien auf der hier gebauten Grundlage
nicht mehr zu zweifeln ist.

Die verblüffende Wirkung dieser schnellen Arbeit war
bei der unmittelbaren Aufnahme , die sie in der deutschen
Öffentlichkeit fand, deutlich zu spüren. Die ersten Be¬
sprechungen dek VorfriedenSvertrages in der reichshaupt-
städtischen Preffe gingen über allgemeine Rede¬
wendungen nicht hinauS ; vielfach war sogar ein
gewisses Schweigen zu beobachten: es schien doch,
daß manche Leute sich manche- anders gedacht hatten,
als die erste Kunde kam, daß dir Delegationen unseres
Vierbundes sich im großen und ganzen ziemlich vorbehaltlos
auf den Boden des »gerechten und ehrenvollen Friedens"
gestellt batten, wie die Russen ihn in ihrer ersten Erklärung
formuliert hatten. Mittlerweile hat man indessen auf allen
Seiten die Sprache wiedergefunden , und nun zeigt es sich,
daß auch Zeitungsmeinungen wandelbar sind — wie mehr
oder weniger alle Dinge hier aus Erden. Die Frage : wie
denken Sie über Brest-Litowsk ? steht heute unsichtbar
jedem ZeitungSblatt an der Stirn geschrieben; sie wird
wohl auch alle Erörterungen der nächsten Zeit völlig be¬
herrschen.

Der Vertrag von Brest-Litowsk hat ganz gewiß eine
gute Press«, wie man zu sagen pflegt , die er auch redlich
verdient hat ; nur daß rechter und linker Hand einiger¬
maßen vertauscht sind. Die konservative, die sogenannte
alldeutsche Presse , die auf Herrn v. Kühlmann wahrlich
niemals gut zu sprechen war , sie windet ihm zwar heute noch
keine Kränze, steht aber seinem Werke doch mit unverkennbar
freundlicher Zurückhaltung(gegenüber. Die Deutsche Tagesztg .,
die Hauptruferin im Streit gegen den »Hunger-, den Per-
zichtfrieden", wahrt jetzt einen auffallend ruhigen Ton und
richtet ihre Kritik ausschließlich gegen den russischen
Standpunkt in der Frage der Räumung der besetzten Ge¬
biete . Die Kreuz-Zeitung , die noch am Sonnabend
schwere Bedenken gegen die allgemeine Haltung unserer
Bevollmächtigten in Brest-Litowsk geäußert hatte, findet
am Sonntag ' Worte maßvoller Anerkennung, wenn ste sich
auch \ht  Endurteil noch vorbehält . Um so bestimmter
kündigt sich der Widerspruch von der Seite her
cm. di« bisher den Staatssekretär o. Kühlmann
in seiner Politik des Entgegenkommens und
der Friedensbereitschaft am entschiedensten unterstützte.
DaS Berliner Tageblatt spricht von einem eigenartigen
Stimmungswechsel in der deutschen Press«, den es darin
begründet findet, daß die Hoffnungen der Alldeutschen auf
einen Gebietszuwachs im Osten sich neu belebt haben.
Es gebe aber in dieser ganzen Politik zwei Fragen:
erstens di« Frage , ob Polen , Kurland , Litauen und ge¬
wisse Teile von Livland und Estland von Rußland ab¬
getrennt werden sollten , und zweitens die Frage,
war aus ihnen werden , und in welcher Form etwa
eine Angliederung an Deutschland und Österreich-
Ungarn erfolgen solle . Diese zweite Frage dürfe
nicht entschieden, ihre Entscheidung dürfe auch nicht einst-



weilen sestgelegt werden, benor ver Deutsche Reichstag sie
genau geprüft und seine Meinung ausgesprochen habe.
Ähnlich die Vossisch« Zeitung, die besorgt, die dauernde
Verständigung mit den Russen könnte daran Schaden
nehmen, daß ein Teil ihrer Westgebiete sei es auch nur
auf Umwegen an Deutschland überwiesen würde. Die
Frage der Abtrennung fremdsprachiger Gebiete sei an¬
fänglich als eine innerrussische Angelegenheit
betrachtet und von unfern Unterhändlern auch als solche
behandelt worden, während jetzt die Lostrennung von
Polen , Kurland ufw. von ihnen als eine schon vollzogene
Tatsache hingestellt werde. Dafür berufe man sich einer¬
seits auf bereits vorliegende Kundgebungen der beteiligt«:
Völker, und gebe andererseits doch die Notwendigkeit ihrer
Wiederholung gemäß der russischen Forderung zu. Hier
drohe eine Verewigung eine- wichtigen Streitpunktes mit
unserem östlichen Nachbarn, der keinesfalls zugrstimmt
werden könne. Erst recht hat der Vorwärts Bedenken
gegen die geplante Regelung der Ostfragen. Er warnt vor
Scheinbeschlüssen in den besetzten Gebieten, die dem wirklichen
Willen der Bevölkerung nicht entsprechen, dennoch aber
über ihr Schicksal und über das künftige Verhältnis
zwischen Deutschland und Rußland für alle Zeit entscheiden.
Die Mittelmächte dürften nicht etwa eine künstlich
zustande gebrachte Volksabstimmung als Vorspann für
imperialistische Pläne gebrauchen; ein solcher Versuch
würde zu keinem anderen Ergebnis führen als zu neuen
Reibungen außen wie innen . Nur wenn unser Bekennt¬
nis zum annexionslosen Frieden aufrichtig gemeint sei,
werde sich ein haltbarer Friede mit Rußland erreichen
lassen.

So ungefähr zeichnet sich einstweilen das Bild unserer
öffentlichen Meinung unmittelbar vor der Wiederaufnahme
der Verhandlungen von Brest-Litowsk ab. Staatssekretär
v. Kühlmann wird für seine Politik ohne Zweifel kraft¬
voll einzustehen wissen. Am Mittwoch tritt der Aus¬
schuß des Bundesrats für die auswärtigen Angelegen¬
heiten, am Donnerstag der Hauptausschub des Reichs¬
tags zusammen. Man kann nur wünschen, daß beide
Körperschaften sich in der Schnelligkeit ihrer Beratung
und Beschlußfassung nicht von dem Friedenskongreß von
Tirest-Litowsk übertreffen lassen werden.

*

Die Entente antwortet auf den Brest -Lrtowsker
Vorschlag.

Tll Amsterdam , 1. Jon . (Nichtamtlich.) Reuter
meldet auS London: Der Londoner Korrespondent des
„Manchester Guardian " erklärt : Die britische Regierung
betrachtet die tzon Deutschland und Oesterreich-Ungarn , e
stellen Friedensbedinznngen für einen ernsten Schritt von
seiten der Mittelmachte und hat die feste Absicht, eine ernste,
wohlüberlegte Anwort zu geben, sobald die Bedingungen
offiziell überreicht sind. Lloyd George hat bereits selbst
seine Reise nach Frankreich fortgesetzt, um mit Clemenceau
darüber zu verhandeln.

TU Haag , 2. Januar . Ein Reutertelegramm meldet,
der Umgebung Lloyd Georges sei nichts davon bekannt,
daß dieser die Absicht habe, nach Frankreich zu gehen, um
mit Clemenceau über die deutsch-österreichischen Friedensbe-
dingungen zu konferieren.

Oie Wirren in Rußland.
Ministerpräsident Goremykin ermordet.

Nach einem Reuterbericht auS Petersburg melden
dortige Blätter:

Der frühere Ministerpräsident Goremykin , seine Frau
und sein Schwager sind ans ihrem Landgute in Setchy ( im
Kaukasus) von Räubern ermordet worden.

Goremykin, der während des Krieges kurze Zeit den ;
Posten des Ministerpräsidenten bekleidete und sein Amt !
und seine Stellung dem liberalen Fürsten Lwow im Sep - '■
tember räumen mußte, war der Fahnenträger des Zarismus . !
Als Ministerpräsident war Goremykin, wie aus seinen j
Erklärungen heroorgeht, ein überzeugter Vertreter des j
Krieges bis zum letzten Ende; er fiel, weil er seine Taten !
nicht mit seinen Worten in Übereinstimmung dringen !
konnte.

Anerkennung der Ukraine.
Die Petersburger Telegraphen - Agentur verbreitet !

folgende Meldung:
Der Rat der Volksbeanftragten begrüßt die Bildung !

einer wirklichen Bolksregierung in der Ukraine, indem er -
die Rada der Arbeiter und Bauern als wirkliche Regierung -
der ukrainischen Volksrepublik ansteht.

Er verspricht der neuen Regierung dieser Republik !
brüderliche Unterstützung und ferner, daß er auf alle Weise j
in den Kampf für den Frieden wie in der Angelegenheit ;
dgr Übergabe der Landgüter , Fabriken und sonstigen Werke j
und der Banken an die Arbeitermassen des ukrainischen
Volkes und an die Regierung der Arbeiter-, Bauern - und
Soldatenräte eintreten wird . Es lebe die Brüderlichkeit
der Arbeiter, Bauern und Soldaten der Ukraine und
Rußlands.

Berstaatlichung der Banken.
Der Erlaß über die Verstaatlichung der Banken be- j

sagt u. a. : Im Interesse einer gerechten Organisation der !
öffentlichen Güter , im Interesse einer kraftvollen Aus¬
rottung der Spekulationen der Banken und der vollen Be¬
freiung der Arbeiter und Bauern und deS gesamten
arbeitenden Volkes von der Ausnutzung durch das Groß¬
kapital und die Banken und mit dem Ziele der Bildung
eines Institutes , das wahrhaft im Interesse der Klasse der
Besitzlosen arbeitet, ist die Schaffung einer einheitlichen
Volksbank der russischen Republik beschlossen worden. Der
ausführende Hauptausschub erklärt alle Bankgeschäftezum
Staatsmonopol . Die gegenwärtig - bestehenden Aktien¬
banken und privaten Bankhäuser werden mit der Staats - !
bank vereinigt . Die Interessen der kleinen Bankkunden
werden vollständig gewahrt werden.

Selbständige Regiernng in Turkestan.
NaH etner Meldung der Petersburger Telegraphen-

Agentur hat sich in Turkestan eine selbständige Regierung
gebildet. Wie in den andern Fällen hat die Maximalisten-
Regierung erklärt, daß sie sich den Wünschen der Be¬
völkerung Turkestans nicht grundsätzlich ablehnend gegen-
übersteüen wolle.

Waffenstillstand auf dem Meere.
Laut „Berl . Lokalanzeiger" hatte der Führer der deut¬

schen Marinekommisston eine Unterredung mit Trotzki. Am
Freilag mittag haben die ersten Beratungen zwischen den
Vertretern Deutschlands und des russischen Marinestabs über
die EinzelheitendesWaffenstillstandes auf dem Meere '
stattgefunden.

Russische Wiedergeburt.
Amsterdam , 27. Dezember Harald Williams meldet,

dtzm „Algemeen Handelsblad" zufolge aus Petersburg : Es
ist sicher, daß der Friede geschlossen werden wird . Trotz
seiner chaotischen Zustände sei Rußland nicht tot , sondern
gehe im Gegenteil einer wunderbaren Wiedergeburt entgegen.

*

Rußland hofft auf Frieden im Januar.
Das „Neue Wiener Journal " telegraphiert aus Stock-

Holm, daß die Petersburger „Prawda " halbamtlich schreibt,
es könne nach dem bisherigen Stand der Beratungen in
Brest-Litowsk mit Bestimmtheit darauf gerechnet werden,
daß der M,nat Januar Rußland den heiß ersehnten Frieden
bringe.

Die finnische Abordnung in Berlin.
Berlin , 31. Dezember.

Eine finnische Abordnung, bestehend aus dem Staats¬
rat Hjelt , Professor Erich und Direktor Sario , ist in
Berlin eingetroffen und vom Reichskanzler in Gegenwart
des Unterstaatssekretärs im Auswärtigen Amt Freiherrn
von dem Bussche empfangen worden. Die Deputation
überreichte eine Vollmacht des Präsidenten des finnischen
Senats , die die Abordnung ermächtigt, bei der deutschen
Regierung die Anerkennung der Selbständigkeit Finn-
lands nachzusuchen. In ihrer Adresse betonte die
Deputation , daß es Finnland sehr auf die Anerkennung
seitens Deutschlands ankomme, zu dem es sich durch eine
starke Gemeinschaft der Kultur und der Interessen hin-
gezogen fühle.

Der Reichskanzler erwiderte auf die Ansprache des
Staatsrats Hjelt, daß die deutsche Regierung und das
deutsche Volk den Bestrebungen des finnländischen Volkes
lebhafte Sympathie entgegenbringe, daß aber eine An-
erkennung der Selbständigkeit Finnlands durch Deutsch¬
land von emer Verständigung Finnlands mit der russischen
Regierung abhängig sei, mit der sich Deutschland gegen¬
wärtig in Friedensunterbandlungen befinde. Diese Ver¬
ständigung sei um so leichter, als Herr Trotzki als Minister
des Äußern die russischen Vertreter in Brest-Litowsk den
deutschen Delegierten auf eine Anfrage habe erklären
lassen, daß Rußland den finnischen Wünschen voll entgegen-
kommen werde, wenn Finnland sich an die russische Re¬
gierung wenden würde.
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Eine zweite finnische Deputation weilt zurzeit in den
skandinavischen Ländern , wo sie die Höfe von Stockholm,
Kopenhagen und Christiania aufsucht, um auch dort die
Anerkennung der neuen finnischen Selbständigkeit einzuholen.
Von König Gustaf in Stockholm erhielt die Deputation
bereits eine ähnliche, freundliche Antwort wie in Berlin.
Der schwedische Ministerpräsident erklärte im Reichstage
zur finnischen Frage , daß Finnlands Selbständigkeit mit
größter Freude in Schweden begrüßt werden würde, in¬
dessen müsse unter allen Umständen eine Einmischung
Schwedens unterbleiben.

Aeujahrsbefehl des Kaisers.
Au Heer und Marine.

». JQ tTi folgenden Befehl an das Heer unddie Marine gerichtet:
„Ein Jahr schwerer bedeutungsvoller Kämpf» ist zu

^ >'de gegangen . Gewaltige Schlachte», die vom Frühjahr
dt« zum Herbst auf belgischer und französischer Erde tobten,
find zugunsten Eurer ruhmreichen Waffen entschieden. Im
<.sten̂ brachte der Angriffsgeist unsere« HeereS durch wuch.
tige « chläge große Erfolge . Jetzt ruhen dort die Waffen.
Glanzend , Siege vernichteten in wenigen Tagen jahrelange
AngrrnSrustnugen der Italiener . Im Zusammenwirken mit
der Armee hat Meine Flotte aufs neue bei kühnen Unter¬
nehmungen ihre Tatkraft bewiesen . Unbeirrt leisten die
Unterseeboote ihre schwere, wirknngSvolle Arbeit . Voll
Srolz und Bewunderung blicken wir auf die heldenmütige
Schar unserer Schutztruppe. So hat daS dentfche Volk in
Waffen überall, zu Lande und zu Waffer , GewaltigeSerrungen.

Aber noch hoffen nnfere Feinde , mit Hilfe neuer Bnnde ».
genoffe« Euch zu schlagen und dann für immer Deutschlands
in harter Arbeit erkämpfte Weltstellung zu zertrümmern.
Es wird ihnen nicht gelingen ! Im Vertrauen auf unsere
gerechte Sache und unsere Kraft sehen wir mit fester Z«.
verficht und stählernem Wille » auf das Jahr 1918 . Darum
vorwärts mit Gott zu nenen Tate » und zu neuen Stegen!

Grobe» Hauptquartier, den 31. Dezember 1917.
Wilhelm ."

*

+ In einem Tagesbefehl König Ludwigs von
Bayern aus Anlaß des Jahreswechsels heißt es u. a.:
„Wenn auch die Frucht zu reifen, wenn im Osten die
Morgenröte eines gerechten Friedens zu tagen beginnt,
noch sind wir nicht am Ende. Ein harter einiger Wille
und das Bewußtsein unserer gerechten Sache wird uns mit
Gottes Hilfe auch fernerhin die Kraft geben, zu opfern,
zu kämpfen und zu siegen, bis wir den Frieden , den wir
brauchen, uns erzwungen haben. Meine innigsten Wünsche
begleiten Meine tapfere Armee und Mein treues stand-
bastes Volk in das neue und ----- Gott gebe es ! — letzte
Kriegsjahr ."

Deutsche Erfolge bei Eambrai.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 31. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Unter starkem
Feuerschutz stießen englische Abteilungen nördlich von der
Bahn Boesinghe—Staden vor. Unsere Trichterbesatzung
warf sie zurück und machte einige Gefangene. Bei
Becelaere steigerte der Feind tagsüber sein Artilleriefeuer.
— Heftige Minenkämpfe bei Hulluch und Lens . Südlich
von Graincourt wurde ein feindlicher Vorstoß im Nah-
kampf abgewiesen.

Durch sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten sich
Sturmtruppen ĥannoverscher, oldenburgtscher und braun-
schwetgischer Verbände südlich von Marcoing in den Besitz
der vorderen englischen Gräben . Rheinische Bataillone
stürmten nördlich von la Bacquerie Teile der englischen
Stellung.

Warum Elsaß -Lothringen?
. Die ^ Gier nach den oberelsässischen KaUlagern.

... , Aür uns gibt es keine elsaß-lothringische Frage , das
Nt selbstverständlich. Aber gewundert haben wir uns doch,
daß die Engländer , wenn vom Frieden die Rede ist immer
mit dem Reichslande auf der Bildfläche erscheinen. Den
Engländern sollte es doch wohl ziemlich gleichgültig sein
können, ob Elsaß zu Deutschland oder zu Frankreich ge¬
hört . Nun lichtete sich das Dunkel durch die Offenherzig¬
keit der Pariser Blätter : es ist gar nicht so sehr die
Trauer um die „gewaltsam vom Herzen Frankreichs weg-
geriffenen Provinzen ", was Frankreich nach Straßburg
und Metz verlangen läßt , sondern es sind sehr prosaische
geschäftliche Gründe — die reichen Kalilager im
Elsaß wollen sie haben! Und wo ein Geschäft ist. La
hat ja England immer Verständnis , und Amerika auch.

Wenn die Kuh den Schwanz verloren hat, dann merkt
man erst, wozu er gut war . Zweihundert Jahre hat das
Kulturvolk der Franzosen die schönen Gegenden um den
Jllstuß und di- Mosel besessen, und nie hat es recht ge-
mußt, was damit anzufangen. Da kommen die gräßlichen
deutschen Barbaren , und kaum haben sie das Land, so
entsteht auch schon ein blühender Kalibergbau um Mühl¬
hausen herum, dreizehn Werke mit einer Jahreseinnahme
von 50 bis 60 Milliarden!

Das Kali ist fast ganz in deutschen Händen, nirgends
auf der Welt gibt es sonst namhafte Kalilager als in
Deutschland. Der Wert dieses Stoffes wird aber immer
ersichtlicher, nicht nur als Düngemittel für die Landwirt¬
schaft, sondern auch für alle möglichen Industrien : für die
Photographie , dir Farbenherstellung, die Wäscherei,
Bleicherei, Weberei, Seifensiederei, Elektrotechnik, für die
Fabrikation von Zündhölzern, von Schiebpulper, Papier.
Glas , Anilinfarben , für die Gewinnung von Gold aus
Erzen, für tausend andere Dinge . All das wird sehr
erschwert, wenn das Kali fehlt.

Frankreich spürt den Mangel besonders am Brotkorbe.
In den Jahren 1913 und 1914 brachte der Hektar 1,26
Tonnen Weizen, in den Jahren 1915, 1916, 1917 bloß
1,05—1,12 Tonnen, das ist etwa ein Fünftel weniger.
England war vor dem Kriege kein eigentliches Ackerbau¬
land, auch bekam es ein wenig Kali aus Indien . Jetzt,
wo England im Kriege mehr auf den eigenen Ackerbau
angewiesen ist, wäre ihm Kali höchst willkommen.
Es sucht Kali aus dem Meerwaffer, aus der Asche
von Seetang zu gewinnen, aber das ist ein kostspieliges
und wenig ergiebiges Verfahren . In Amerika verzeich-
nete das Jahr 1917 einen Weizenertrag von 17,8 Mil¬
lionen Tonnen, gegen 24.3 und 27,5 Millionen in den
Jahren 1913 und 1914, Das ist ein Rückgang von 30 %.
Wir schickten 1913 für mehr als 70 Millionen Mark Kali
nach Amerika, wovon 95 % für die Landwirtschaft ge¬
braucht wurden. Das fehlt jetzt. Nicht allein das Ge¬
treide, sondern auch der Tabak, die Baumwolle , die Knollen¬
früchte verlangen Kali , denn infolge der sinnlosen.Aus¬
beutung ist der amerikanische Boden sehr geschwächt. Seit
Jahren haben deshalb amerikanische Finanzkreise sich be¬
strebt, auf die deutsche Kaliproduktion Einsiuß zu ge¬
winnen , ein Trachten, dem 1910 durch Gesetz ein Riegel j
vorgeschoben ist.

So verstehen wir die Schmerzen Englands und
Amerikas. Von einem zertretenen Frankreich würde man
leichter alle Zugeständnisse in Sachen des elsässtschen Kali
erhalten können, als von einem kraftvollen Deutschland.
Deshalb hat man eS für gut befunden, mit den Revanche-
Fanatikern an der Seine gemeinsame Sache zu machen.
Im Notfälle aber wären die Engländer auch schon mit
einem kleinen, ohnmächtigen Pufferstaat zufrieden: das
macht für da» Kali keinen Unterschied. Für uns auch
nicht. Dr. K. M.

In mehrfachen verlustreichen Gegenstößen konnte der
Feind verlorenes Gelände teilweise zurückgewinnen. An
Gefangenen wurden 10 Offiziere und 365 Mann ein¬
gebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem westliche» MaaSufrr und beiderseits von

OrneS erhöhte Artillertetätigkett.
Heeresgruppe Herzog Albrecht . In Erkundungs-

gefechten auf den Maashöben wurden einige Franzosen
gefangen. Auf dem Westufer der Mosel war das Feuer
gesteigert.
östlicher»Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Makedonische Front . Lebhafte Artillerietätigkeit

zwischen Wardar und Dojran -See.
Italienische Front . Heftige Artillerie - und Minen¬

kämpfe dauerten tagsüber am Tomba-Rücken an. Am
Nachmittage griff französische Infanterie an und drang in
Teile der Tomba-Stellung ein.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Neue Erfolge bei Mareoing.
Mitteilungen de» Wolffschen Telegraphen -Bureaur

Großes Hauptquartier, -1. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Am Houthoulster
Wald und bei Pasfchendacle war das Artilleriefeuer vor¬
übergehend gesteigert. Ein starker englischer Erkundungs¬
vorstoß südöstlich von Monchy scheiterre. — Südlich von
Marcoing wurde in kleineren Kämpfen der Geländewinn
vom 30. erweitert . Die Gesangencnzahl hat sich um einige
Offiziere und 70 Mann erhöht.

. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Herzog
Albrecht. Nördlich von Fresnoh und beiderseits von Ornes,
sowie nördlich und östlich von St . Mihiel war die Artillerie¬
tätigkeit lebhaft.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Makedonische Front . Keine besonderen Ereignisse.

Italienische Front.
Im Tomba-Gebiet dauerten tagsüber heftige Feuer¬

kämpfe an.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Gesteigerte Artillerietätigkeit im
Westen.

Mitteilung des Wolffschen Telegraphen -Bureaus
Großes Hauptquartier, 2. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht. Bon Dixmuiden

bis zur Dcule war die Artillerietätigkeit von Mittag an in
einzelnen Abschnitten gesteigert. Nördlich und südlich von
Lens lebte sie in Verbindung mit erfolgreichen Erkundungen
vorübergehend auf. — Auch zwischen Arras und St . Quentin
nahm das Feuer zeitweilig an Stärke zu. Die Zahl der
in den letzten Tagen südlich von Marcoing gefangenen Eng¬
länder hat sich auf 500 erhöht.



Heeres,rnppe De »tscher Kr »»pri »j . Nördlich von
-Proknes »nd beiderseits von Ornes erhöhte Gefecht- tätig-
ikeit. 8rkuvdun >svorstöße führten «n mehreren Stellen der
Frvnt zur Gefangennahme einer Anz«hl Fr «nz,sen.
westlicher Kriegsschauplatz.

Nicht- Neue ».
<Aaeeö»«ische Fr»»t. Keine besvnderen Ereignisse.

Italienische Front.
Die Feuertätigkeit wer «uf der Hschfläche von Asieg»

und im Tomba -Gebiet zeitweilig gesteigert.
Der Erste Generolquartiermeister : Ludendorff.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Unsere Dezember -Beute.
Der setzte Monat des Jahres 1917 hat uns uno

unseren Verbündeten insgesamt eingebracht
über 44000 Gefangene»
243 Geschütze»
981 Maschinengewehre,
85 Minenwerfer

und einen Raumgewinn von 164 Quadratkilometer er-
obersten europäischen Bodens . Dabei ist der Gewinn aus
unseren letzten Vorstößen bei Cambrai noch nicht mit ein¬
gerechnet.

Unsere Feinde haben demgegenüber nur zu verzeichnen:
1027 Gefangene,
2 Geschütze,
23 Maschinengewehre,

Während sie einen Raumgewinn in Europa überhaupt nicht
aufzuweisen haben . Die englische Beute in Palästina ist
Lei dieser Zusammenstellung nicht berücksichtigt. Wir dürfen
Len gewaltigen Vorsprung , den auch hier wieder unsere
gute Sache aufzuweisen hat , als ein gutes Zeichen für das
neue Jahr betrachten , von dem wir die siegreiche Ent¬
scheidung deS Krieges erwarten.

Verluste der feindlichen Kriegsflotten.
Gesamteinbube in 41 Monaten.

An der vierten Jahreswende , die nun kriegsdurchtobt
hinter uns liegt , wird angesichts der mannigfachen Ruhe
der Feinde nach erhöhter Tätigkeit ihrer Flotte , ein über-
bl ' ? über die bisherigen Verluste , die der Verband an
Kriegsschiffen wahrend des Krieges erlitt , interessant sein.
Nach amtlicher Feststellung haben Deutschland . Österreich-
Ungarn und die Türkei nur je ein älteres Linien-
schip verloren . Wir nur die in der Seeschlacht
vor dem Skagerrak gesunkene . Pommern ' , die öster¬
reichisch-ungarische Marine das aus dem Jahre 1895
Lammende , kürzlich versenkte Panzerschiff . Wien ' (5600
Tonnen ) und die Türkei das 1892 gebaute , ehemals deutsche
Panzerschiff . Kurfürst Friedrich Wilhelm ' fl0 060 Tonnen ).
Dlesen drei verlorenen , wenig wertvollen Linienschiffen der
Mittelmachte stehen folgende Verluste der Entente -Flotten
gegenüber:
England 13 Linienschiffe mit zusammen 215 200 Tonnen
Frankreich 4 . . 64 400 .
Atall -n 3 . . 49 300
Rußland 3 . .. 49900 I

23 Linienschiffe mit zusammen 368 800 Tonnen
Dazu kommt der Verlust von 26 Panzerkreuzern

(England 18 Frankreich 3. Italien 2. Japan 1 und Ruß-
la 'sd 1 mit 332750 Tonnen , während der Verlust der
Mittelmächte nur ein Viertel dieser Zahl beträgt . Außer-
dem verlor der Verband 143 Zerstörer und Torpedoboote,
60  r -rÄ! 1 Eiltzte Kreuzer und eine große Anzahl
pon Hilfsschiffen und Hilfskreuzern . Bei diesen Angaben
voudelt es sich nur um Verluste , die einwandfrei fest-
Aŝ ln üvd . Sicher sind noch viele andere feindliche
«chiffe verloren , deren Vernichtung vom Feinde ver¬
schwiegen wird . Jedenfalls zeigen die Verlustziffern , daß
nuch zur See taktische und strategische Überlegenheit auf
selten der Mittelmächte ist.

Neue U-Boot -Erfolge.
. . wird gemeldet : Durch die Tätigkeit unserer
U-Boote wurde » im Sperrgebiet um England 19 « 09 Br ..
sieg .-To . vernichtet.

. Drei Dampfer wurden im Ärmelkanal trotz stärkster
feindlicher Gegenwehr innerhalb vier Stunden von einem
™ • ! ° l rfenJ t' darunter der englische Dampfer . Alice
Mane (2210 To .) mit Kohlenladung von New Castle nach
Mochefort . Unter den übrigen vernichteten Schiffen befand
sich der englische Segler „Britannie ", auf der Fahrt von
Oranville nach Fowey und ein größerer englischer be¬
waffneter tiefbeladener Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ei » U-Boot versenkte 45 ( 3» Tonnen.

TU Berlin, .1 . Januar , (Amtlich ) Eines unserer
U' Beore , Kommandant Korvettenkapitän Kophamel , der seine
letzte Fahrt bis zu den K«p Vertuschen Inseln ausdehnte
und noch dort im Hasen von Porto Grande 2 große
brasilianische (ehemals deutsche) Dampfer versenkte , ist un-
langst glücklich in die Heimat zurückgekehrt . Personal und
Material haben die lange Fahrt bestens Mrstanden und
hierdurch einen neuen Beweis geliefert , ebensosehr für die
gute Ausbildung der Besatzun, wie für die Betriebssicherheit
unserer U-Boote , die nächst der Tüchtigkeit unserer Konstruk-
teure auch der gewissenhaften Arbeitsweise unserer Werft-
arbeiter zu danken ist. So tragt auch diese ihr Teil zu

Erfol,en de» U-Bootkrieges und damit zum endlichen
s, ®*f9e bei . Die Gesamtbeute dieses U-Bootes
vesteht in der Versenkung eines wahrscheinlich amerikanischen
? * nnn e*f ' von 9 Dampfern und 5 Segelschiffen mit rund
•« » W « Bruttoregistertonnen . Unter den Ladungen der meist
von Amerika nach Italien oder Frankreich bestimmten Schiffe
vesanden sich mindestens 10000 Tonnen Kriegsmaterial,
ferner Kaffee, Leder , Weizen , Kupfer , Stahl , Erdnüsse , Gummi
'n grotzeren Mengen . 22 Tonnen Kupfer hat das U-Boot
“uSe5* em  als wertvollen Beitrag für die deutsche Kriegs-
Wirtschaft mitgebracht . S . M . der Kaiser hat dem Komman-

T J^ on öuf eine ^ihe rühmlicher Krirgsleistungen
4 rucksieyt , den Orden Pour le merite verliehen.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Spart Kartoffeln,
verbraucht nicht über »ie zulässig - Menge,

, denkt an die letztjährige Kartoffelnot.

Auszeichnungen vor dem Feinde.

4 Erb ach - Rheingau , 2.  Januar . Dem Pionier
Bernhard » ender  wurde wegen besonderer Auszeichnung
in den schweren » estktmpfen das „Eiserne Kreuz " 2.  Klasse
verliehen ; in gleicher Weise wurde auch der Pionier Anton
Stein »on hier ausgezeichnet.

lH Kiedrich,  3 . Januar . Dem Gefreiten Peter
Fischer,  Sohn des Fuhrmanns Peter Fischer wurde , da er
schon Inhaber des „Eisernen Kreuzes " 2.  Klasse ist, jetzt
für besondere Tapferkeit oor dem Feinde der „Hohenzollern-
Orden mit Schwertern " verliehen.

+ Geisenheim,  2 . Januar . Dem Gefreiten Karl
Warzelhan  wurde am 16 . 12 . das „Eiserne Kreur " 2.
Klaffe verliehen.

4p Rüdesheim,  2 . Januar . Mit dem „Eisernen
Kreuz " 2. Klasse wurde der Schwiegersohn des Herrn
Rechriunzsrat Diehl  dahier , Herr Böttinger,  Vizefeldw.
in einem Generalstab im Westen , ausgezeichnet.

Auszeichnuug.
*** E ^ ville,  2 . Januar . Das „Verdienstkreuz für

Kriegshilfe wurde Fräulein Sophie Butz  von hier ver¬
liehen.

Die Eltviller » eihnachtsspeude für ihre
Angehörige « im Felde.

Der Gemeinstnn unö die Gebefreudigkeit der Eltviller
Bürger , größere Zuwendungen Einzelner , bei denen niemals
vergeblich angeklopft wird , wenn es sich um einen guten
Zweck handelt , und eine Gabe der Stadt haben auch in
diesem ^ ahre ermöglicht , ihren Feldgrauen an der Front
und in den besetzten Gebieten eine Weihnachtsfreude als
Zeichen treuen Gedenkens der Heimat zu bereiten . Jeder
Eltviller Soldat im Felde »erhielt unter anderem ein halbe
Flasche Sekt der hiesigen Sektkellerei MatheuS Müller . Die
Sammlung der Gaben und den rechtzeitigen « erfand der
Geschenke übernahm das Rote Kreuz „Eltville " . Täglich
einlaufende keldpostkarten sind da » Zeugnis , daß der Zweck,
unfern Kämpfern eine Festfreude zu machen , vollkommen
geglückt ist. Die Seudungen sind rechtzeitig angekommen,
und die schlichten Zeilen von gelenker und ungelenker Hand
die die Waffen besser zu führen weiß als die Feder , sind
rührende Beweise dafür , wie sehr sich jeder darüber gefreut
hat , daß die daheimgebliebenen auch im 4. Kriegswinter
an ihre Krieger draußen gedacht haben . So danken alle
die Beschenkten, au » dem Schützengraben , aus dem Unter¬
stand, von der Geschützstellung, von hoher See , von der
Fernsprech , und Luftschifferabteilung , aus der Rahestelluv,
und den besetzten Gebieten , den Eltvillern und entbiete»
ihnen herzlichste Grüße und Wünsche zum Fest . Alle Zeilen
klingen in die frvhe , stolze Zuversicht aus : A»f baldiges
Wiedersehen in der schönen Heimat nach siegreicher Beendi¬
gung des Kriege », die uns das Jahr 1918 bringen wird!

Diesem Wunsche schließen wir uns aus ganzem Herzen an:
Eltville,  Siloester 1917.

Veterinärrat Pitz,
Vorsitzender „Rotes Kreuz für Eltville " .

Kaninchen -Ausstellung
Geisenheim,  2 . Januar . Die Kaninchen -Ausstel¬

lung des Geflügel - und Kaninchenzucht -Vereins Mittel -Rhein-
gau , die an den » eihnachtstagen in der Turnhalle der
Geisenheimer Volksschule stattfand , hatte sich eine» sehr
guten Besuches zu erfreuen . Es waren sehr hübsche und
sehenswerte Ausstellungstiere ausgestellt , die wirklich des
Anschauens wert waren . Das Preisrichterkollegium hatte
deshalb auch keine leichte Arbeit.

Stadtoerorduetenwahl.
* Rüdesheim,  2 . Januar . Bei der stattgefundenen

Stadtbrrordneten -Wahl wurden die »usscheidenden seitherigen
Stadtverordneten wiedergewählt und zwar in der 3 Klasse
die Herren Joh . Glock 1. und Louis Corvers,  in der 2
Klasse die Herren R Reichenbach und I . Winau  in
der 1. Klasse die Herren Fritz Becker und Fritz Reuter.

Wieder ein Schutz« «»» erschossen.
* Frankfurt  a . M ., 2 . Januar . Der Totschlag an

dem Kriminalschutzmann Stärr ist noch in frischer Erinne-
rung und dessen Mörder noch nicht ergriffen , und schon
wieder ist ein Schutzmann dem verbrecherischen Anschlag
unbekannter Täter zum Opfer gefallen . Der Schutzmann
Georg Ertil,  verheiratet und Bater von drei Kindern
ist am Sonntag in der Früh gegen 6 ' / « Uhr während seines
Patrouillcndienstes vor dem Hause Oppenheimerstraße 50
erschossen worden . Zur Ermittelung des oder der Verbrecher
ist eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

Seinen Verletzungen erlegen.
t * Mannheim,  1 . Jan . Der Wirt Schnepf,  ein

Mann von 65 Jahren , der vor einigen Tagen , als er allein
in seiner Schänke war , von dem Fabrikarbeiter Jakob Emig
niedergeschlagen und beraubt wurde , ist seinen Verletzungen
erlegen . Der Täter wurde festgenvmmen.

«ine Mahnung »n das Publikum.
Der durch den Fliegerangriff am 24 . Dezember auf die

offene Stadt Mannheim verursachte Verlust von zwei Menschen-
leben und die Verletzung einiger Personen ist nur dadurch
hervorgerufen wvrden . daß sich die Getöteten und Verletzten
nicht in Deckung begaben . Das Publikum wird daher ein¬
dringlich ermahnt , die amtlicherseits wiederholt bekanntge-
gebenen Vorschristen über das Verhalten bei Fliegerangriffen
genauestens zu beachten.

Leute , die Geld haben.
Man . schreibt dem „Köln . Tgbl ." : „Sitt dem Panz

e Kolljeh " (Collier ), mit diesen Worten betrat am Tage
vor Weihnachten eine einfach gekleidete Arbeiterfrau , die noch
nach altem Brauch ein Kopftuch umgeschlagen hatte , mit ih-
rer Tochter einen bekannten hiesigen Schmuck- und Juwe¬
lierladen . Die Verkäuferin , die jedenfalls die Kaufkraft der
Leutchen nach ihrem Aussehen eingeschätzt hatte , legte der
Mutter zunächst ein Halskettchen im Werte von 12 Mk. vor.
„Hatt Ehr nix Besseres ?" war die einzige Antwort der
Mutter . Weitere Auswahl . Aber Kettchen vvn 20 , ja von
100 Mk. gefielen nicht . Nun holte das Ladenfräulein einen
kostbaren Halsschmuck von 1200 Mk. Wert . „Gefällt deer

dat Stöck Stina ?" fragte die Mutter . Und es gefiel, ohne
auch nur eine Silbe um den Preis zu feilschen. „Dann
dvot dem Panz dat Kolljeh öm !" Damit legte die Mutter
kmtlächelnd zwölf blaue Lappen auf den Tisch und empfahl

Wer ist hilfsdienstpflichtig?
TI " Bestimmungen über den vaterländischen

Hilfsdienst find nicht immer genau beachtet worden . Es
ftl deshalb darauf hingewiesen , daß sich alle männlichen
P " s° nen .m Alter von 17 bis 60Jahren  melden
muffen , die bisher von der Meldepflicht befreit waren , also

d' eienlgen die bei Behörden , im Kirchendienst , in der
öffentlichen Arbeiter , und Angestelltern,,rficherung , i« der
Land - und Forstwirtschaft , im Eisenbahnbetrieb sowie in
sonstigen kriegswichtigem Betrieben jeder Art , in der Kranken-

^ite , Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker be-
ichaftigt sind. Von der Meldung sind nur befreit : 1 Per¬
len auf die Dauer ihrer Heeresdienstleistun, : 2. solche
die infolge Reklamativn vom militärischen Dienst zurück^
gestellt sind ; 3 . Hilfsdienstpflichtige , die sich gelegentlich
aj *ri.ei* en Jfu[cu^ im  März d. I . gemeldet haben und im
Besitz der amtlichen Meldebestätigung sind.

«i »e Mahnung zur Sparsamkeit.
„ Aus Hattersheim  wird geschrieben : Bürgermeister
Keßler  richtet im Namen des Gemeindevorstandes an die
Einwohnerschaft einen beachtenswerten und vielsagenden
Neujahrs grüß,  in dem es u . a . heißt : „Wir raten
dringend zur Sparsamkeit . Legt zurück für Notfälle . Wir
erfahren täglich mit Schrecken , wie manche Ortsbewvhner
ihren Verdienst geradezu hinauswerfen . Wir wissen daß
manche Familien bis zu 10 000 Mk. und mehr verdienen
und die unnötigsten und teuersten Sachen kaufen : Pelze
Kostüme , Seidenwäsche und seidene Stvffe , elegante Schuhe
teuere Spielwaren , Gold und Silbersachen , oft für Hunderte
von Mark ja Klaviere kaufen sie. Ist das nicht Wahn-
sinn?  Selbst Kriegerfrauen machen von ihren Unterstützungen
die blödsinnigsten Ausgaben für Sachen , die sie nie im
Leben gekannt haben . Hebt das « eld auf für
schlimmere Tage.  Tragt die alten Sachen auf!  Eure
Tüchtigkeit wird man an der Verwendung alter Kleider
erkennen ! Wir bitten sehr , diese ernsten Worte im neuen
Jahr 1918 zu beherzigen !"

Kartoffeln auf Wiesenboden.
(!) Kartoffeln lassen sich sehr gut auf Wiesenboden an-

ziehen , wenn nur der Boden genügend vorbereitet wird Die
Grasnarbe muß im Herbst geschält und zum Welken und
Abfaulen gebracht werden . Geschieht dieses, so kann man
im Frühlinge die Kartoffeln ohne Düngung Hineinpflanzen,
denn die verwitterte Grasnarbe enthält meb» Dnngstoffe,
als durch eine einfache Düngung in den Boden gebracht
werden können. Auf solchem Boden kann man auch ohne
Bedenken 2 Jahre nacheinander Kartoffeln pflanzen . Rach
zwei Jahren dürfte man zur üblichen Viehzucht zurückkehren.

Russische Lehrlinge in De «tschl«nd.
^zn derselben Weise, wie türkische Knaben zur Erlernung

des deutschen Handwerks in Deutschland untergebracht wur¬
den. sollen russische junge Leute zunächst aus Riga in
Deutschland das Handwerk erlernen . Den ersten Schritt
darin unternimmt die Stabt Lübeck.

Beharrlich im Bösen.
„Ingenieur der Bulkanwerft " nannte sich ein Heirats-

und Lebensmittelschwindler , ber .von der Schöneberger
Kriminalpolizei gesucht wird . Es ist ein 25 Jahre alter
Schlosser Richard Kühn aus Schlesien , der im Februar d. I.
vvn einem Infanterieregiment der Bulkanwerft in Stettin
als Schlosser überwiesen wurde . Kühn verließ bald diese
Arbeitsstelle und lebte seitdem ausschließlich vvn Betrügereien.
Vielen Mädchen lockte er die Barschaft ab , anderen Leuten
Vorschüsse auf Lebensmittel , die er ihnen verschaffen zu
wollen versprach , und wieder andere prellte er auch als
Darlehnsschwindler . So kam er von Schlesien nach Berlin
und setzte auch hier sein Treiben sort , bis ihn die Schöne-
berzer Kriminalpolizei erwischte.

Nah und Fern. ■
O Feldpostbriefe nach Bulgarien . Im Verkehr '*■

künftighin portofrei befördert : giwöhm
möbni ^ - nr »E ! Um  Zwickst rum 50 Gramm und ge-

-r-dostkarten aus Deutschland und aus den oon
«i * T " ~ ru W)eTn besetzten Gebieten nach Bulgarien und
ÄLT “? bulgarischen Truppen besetzten Gebieten . In

e 9en!eT die Sendungen deutscher Truppen
aus Bulgarien nach Deutschland Portofreiheit.

Millionen Mark Holz eingefroren . Da
, ^ anbesgrenze auf der Weichsel bereits Eisstand

eingetreten ist, sind in der Nähe oon Wloclawek auf offenem
Â gen 100 Holztraften ungesichert eingefroren . Die

Holzer haben einen Wert oon vier Millionen Mark und
.au§  dem Eise herausgehauen und ans Ufer

geschafft werden . — Am dem Rhein —Weser —Leine -Kanal
^enzurzeit 46 oollbeladene Schiffe mit Kohlen im Eise

SL « Richtung von Westen nach Osten unterwegs
mea !" ' ■mö  von beiden Richtungen unter-
zu^allen *" ^ al3mnne  wieder freizumachen und frei-

o Schiebungen im Lederhandel . Wegen großer
D ^ ^ ungen im Lederhandel wurden in Stuttgart fünf
™‘ihmlIaÖo ns Ier  verhaftet , die große Mengen beschlag-
Tv ' tes Leder unter bedeutender Überschreitung derHöchst-
200 w - itervertrieben hatten . Mehr als
beschlagnahmt " ' Schleichhandel erworbenes Leder *wutbe

O Sinken der Pferdepreise . Alk Folge der günstig
mnlTM tn ^cTT ^ Eschen Friedensoerbandlungen

und Westpreußen ein bedeutendes Sinken
der Merdepreise bemerkbar . Pferde , die oor wenigen
2^ 00 'Mor/OOO Mark und darüber kosteten , find jetzt für

Mark und darunter zu haben . In Kreisen der
—e erwartet man größere Pferdeeinfuhr auS

s Grofie Feuersbrünste t» Argentinien . Im argen-
tmischen Getreidegebiet haben zahlreiche Feuersbrünste
großen Schaden angerichtet . Man schreibt die Brand-
stlftung streikenden Eisenbahnern zu.

• Neapel unter Wasser . Aus Neapel wird gemeldet:
Die hochgelegenen neuen Stadtviertel Bia Nuova und
Capo dl Monte wurden durch einen Röhrenbruch der
Wasserleitung unter Wasser gesetzt. Biele Kinder ertranken.
Uber 60 Personen wurden verletzt . Ein Wohnhaus wurde
von der Wucht der Wassers fortgerissen . Seit Weihnachten
ist Neapel ohne Trmkwaffer.



Volks- und Kriegswirtschaft.
* Neue Bestimmungen über Lcbei'- verfichernnqsdertraqe

5 " ^ ^5" ^ ^ Eriege » hat der Bundesrat erlassen. Danach
sind die Versicherungsnehmer , falls die Rechte aus einer mit
einem privaten Versicherungsunternehmen geschlossenen Lebens¬
oder Krankenversicherung nach dem 31. Juli 1914 infolge ver-
zogerter oder unterbliebener Beitragszahlung erloschen sind,
berechtigt , die . Wiederherstellung der Rechte" zu verlangen.
»Is durch den Krieg verursacht gilt die Verspätung oder Ver-
Merung dann , wenn sie auf eine Verschlechterung der wirt-
fchaMlchen Lage des Versicherungsnehmers zurückzuführen ist.

* Gegen den Schleichhandel mit Saatgut soll eine Ver-
ordnung wirken, die soeben heraus , ekommen ist. Danach haben
kümtig nur solche Saatkarten Gültigkeit , die mit dem Dienst-
uempel und dem Prüfungsvermerk der höheren Verwaltungs¬
behörde versehen sind. Die Befugnis der Kommunalverbände,
den Gemeinden die Erlaubnis , ur Ausstellung von Saatkarten
IU erteilen , wird aufgehoben . — Es wird darauf aufinerksam
gemacht, bah auch die an sich vom 1. Januar 1918 ab zu¬
lässigen Lieserungen von bereits erworbenem Sommersaat-
getreide erst dann bewirkt werden können, wenn die zugehörigen
Saatkarten den vorstehenden Anordnungen genügen . Es
empfiehlt sich deshalb , die bereits ausgestellten Saatkarten un-
verrugllch der höheren Verwaltungsbehörde (in Preußen dem
Negterungspräsidenten ) zur Prüfung und Abstempelung ein¬rureichen.

* Herstellung von Margarine und « unstspeisefett . Eine
BundeSratsoerordnung bestimmt, daß die Herstellung von
Margarine und Kunstspeisefett nur denjenigen Betrieben ge¬
stattet wird , denen der Reichskanzler oder die von ihm dafür
bestimmte Stelle die Genehmigung dazu erteilt . Jeder , der
den Vorschriften zuwiderhandelt . wird mit Strafe bedroht.
Durch Ausführungsbestimmungen hat der Reichskanzler den
Margarmeverband (Verband der Margarine , und Speisefett,
" r̂ke) G. m. b. H. in Berlin als die für die Genehmigung
»»ständige Stelle bestimmt. Eine Zusammenlegung der Be-
Iriebe hat sich als notwendig erwiesen. Sie durchzufübren er¬
scheint der . Margarmeverband ". zu dem sich die deutsche
Margarineindustrie durch freie Vereinbarung schon am
30. Oktober 1917 zusammengeschloflen hat , berufen.

n Nähgarne für Verbraucher . Die Reichsbekleiöungs-
stelle erläßt eine Bekanntmachung über die Verteilung von
Baumwoll lähfäden und Leinennähzwirn an Kleinhändler,
Verarbeite , und Anstalten. Von allgemeinem Interesse
ist die Art und Weise, wie die den Kleinhändlern zu-
gewiesenen M --ngen an Garn den einzelnen Verbrauchern

Elekir ». Insiall . - Üaierial
Flaek , Wiesbaden, TeL 747

für den Hausbedarf zuzuführen find. Es ist dies von den
Kommunaloerbänden zu regeln, denen oorgeschrieben ist.
für jede- Vierteljahr zu bestimmen, wieviel auf den
einzelnen Verbraucher (Einzelperson oder Haushalt ) ent¬
fällt . Die Kommunalverbände haben anzuordnen , daß die
Abgabe in den Geschäften nur gegen Ablieferung be¬
stimmter Bezugsausweise erfolgen darf, die nur im Be¬
zirke des ausgebenden Kommunalverbandes gelten dürfen.
Die Kleinbandelsverkaufspreise werden für jedes Viertel¬
jahr von den Kommunaloerbänden veröffentlicht.

!eujahrsgruß
der Stadtkinder an die j ŝtegeeltern

auf dem Lande.
Wie oft denk, ich an Luch zurück,

Ihr treuen Pfleger , an das Glück,
Das Ihr mir gönntet Tag für Tag
Mit viel Geduld , ohn ' große Alag ' ,
In Haus und Hof , in Wald und Feld,
In Eurer freien Gotteswelt!
Jetzt fühl ' ich erst, wie fchön es war.
Gott segne Luch im neuen Jahr!

Die 5tadt ist groß , die Stadt ist fein.
Wer möchte in der Stadt nicht sein?
Diel schöne Plätze hat die Stadt,
Doch solch' ein „Platz " macht niemand satt
Manch einer Tand und Aino preist,
Ls ist nicht alles Gold , was gleißt,
Jetzt weiß ich erst, wie schön es war.
Gott segne Luch im neuen Jahr!

Lr füll ' den Stall , befeucht die Au,
Behüt ' das Amd , beschirm die Frau,
Leih ' Kraft dem Mann , daß Lrntesegen
Auf 's neu beschert sei rüst 'gem Regen.
Laßt eins uns sein, in freud 'geni Schaffen,
Das Vaterland braucht unsre Waffen!
Stets denk ich dran , wie schön es war.
Gott segne Luch im neuen Jahr!

(Nr. 252.)

Vaterländischer Frauen-Verein
Winkelu. Mittelheim.

Die beiden Schnh -Lehrünrse des Vereins beginnen am

Montag , den 7. Januar 1918
Kotrat : KleinkiriderpLhrrte in Minkel.

1 . Kursus für Mädchen : morgens l/ s9 — 'l/2\2  Uhr,
2 . Kursus für Frauen : nachmittags V22— V25 Uhr.

Handwerkszeug und Material sind bei Sattlermeister
Eger in Winkel  zu haben.

Gewünschte Auskunft erteilt Frau Geromont,  Winkel,
die auch weitere Anmeldungen entgegcnnimmt.

Der Vorstand.

Versteigerung.
Am Dienstag , 8 . Jan . 1918,

vormittags (0 Uhr,
läßt Unterzeichnete in ihrem Hause Hauptstraße 5 diverse
Oestonemie - und Herdstgerate freiwillig, öffentlich,
gegen Barzahlung versteigern:

1 große Holzkelter, 1 Rundkelter, Kelterholz,
Kelterseil, Vitriol- und Schwefelspritzen,
Häckselmaschinen,Rübenmaschine,Pfuhlkarren
mit Faß, Dezimalwage, Leitern, Tisch, Rasen¬
mähmaschine, Buchsscheere, Traubenscheeren,
Kartoffelpflug, Pferde- und Ochsengeschirr,
Schrank, Fliegenschrank, Schubkarren, Stick¬
hölzer, großer Koffer, 2 Käsetrockengestelle,
Nähmaschine,Mistbeetfenster,Blumentischusw.

Die Gegenstände können am Tage vor der Versteige¬
rung sowie am Versteigerungstage angesehen werden.

Frau Jrih Sieöert Ww.,
Grbach (Wtzeingau ).

Danksagung.

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme,
sowie für die übergroßen Kranz - und Blumenspenden
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste meiner
herzensguten Frau , unserer treusorgenden und liebe-
vollen Mutter , Tvchter , Schwester . Schwägerin
und Tante

Fra, Jtlujiiiilf na Sinter,
geb . Wolf,

I
s«ge ich hiermit unseren innigsten Dank.

1» Kamt# der tieftranernd Hinterbliebene«:
Joses Statzner,

nebst Kindern (Karl nnd Josef Statzner ).
Hattenheim,  den 31 . Dezember 1917. n

Ü

Itelier für mod. Fotografien
( | n&chusterstr. 28 MAINZ Schusterstr. 28

Moderne Fotos , Fotoskizze », Gtuppe »bilier , Heimaufn »h»ie»
Vergrösserungen aaek jedem Bild . Grosses Lager i»
Brosokea uad Aahäager . Aufnakme » dazu jg«y gratis . -WW

12 Postkarte » v. Mk. 2.58 aa , 12 Fotos 50 Pfg . 12 Fotos Mk. 1.—.
Heisepassbilderi * sofort . Ansfiibrumg.
Aufnahme bei je, . Witterung, bis abends SUhr. Sonntags v. verm. 10 bis mitt.2 Uhr geöffnet
EHektr . Kopiera » stalt , E » twickela voa Film « . Platte » « . Abzüge

abtk fürs Feld.

Schone Hannoveraner
Ferkel

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden,
lieben Mutter und Großmutter

Na« Rosalia Otter.
geb. Dillmann,

sagen wir allen Verwandten und Bekannten , sowie
auch für die vielen Kranzspenden unseren innigsten
Dank,

Oestrich , den 2:  Januar 191s.

Die tienrauemden Kinder.

Gelang-und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gttenne » Oestrich a. Kh.
Bestellungen auf Gesang - nnd Gebetbücher Nimmt

auch Herr Joseph Moog , Weichensteller in Niederwalluf
entgegen . Daselbst auch Annahmestelle von Abonnements
und Anzeigen für den „Rheingauer Bürgerfreund " .

in großer Auswahl frisch eingetroffen bei

«Herziger, Schierkein, Biebricherstr. 23.
Telephon Biebrich Nr . 207.

Schüler , deren Versetznng gefährdet
ist, sollten jetzt fofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren. Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klaffen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einj .- u. zur Abit .-Prüfg .vorwärts,
— 25 Lehrkräfte . — Hervorragende Erfolge : Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw. ;
22 für das Einj ., 6 für das Kadettenkorps , 5 für Fähnrichreife
und 5 für Abitur , inges. 82. — Anerkennungen aus ersten
Kreisen. — Vorzügliche Verpflegung der Schüler. - Prosp.
nach Vorlage des letzten Zeugn. ! «cform .-Institut,KebI a. Kb. 1

Nr, 4812.
Schwarzes Samtkleid
mit seitlich gekreuzten

Bahnen

Lin Wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Die jetzt beliebte ganz gerade
Lorm tvird bet den Jüld -Vnt nicht
einmal mehr durch Taschen unter
brauchen, die übrigens auch bei seidenen,
Mänteln fehlen, während sie chei den
aus Wollstoffen gefertigten noch weiter
beitehen. wo die gerade Linie nickt
allzustreng durchgeführt werden soll,
da manche sich nicht sofort daran ge-
wohnen können, sieht man auch noch
die Tasche Triumphe feiern, denn in
allen möglichen Spielarten pflegt sie
vertreten zu sein. Unsere Vorlage
stellt einen eigenartigen , mit seitlich
gekreuzten Bahnen gearbeiteten Rock
dar, bei dem die Kreuzung durch
Steppstiche und Knopfbesatz noch be-
sonders hervortritt . J n Ueberein-
stimmung mit diesem Besatz ist die
hübsche Bluscntaille geat bettet , die
einen, bis zum Taillenschluß reichen-
den Einsatz erhält . Das aus schwarzem
Samt gearbeitete Kleid, das sich be¬
sonders für junge Mädchen und junge
Srauen eignet, kann mit Lilfe eines
Lavoritschnittes von jeder Srau selber
gearbeitet werden. Schnitt zur Taille
unter ITr. 4812' in 42. 44. 46, 48. SO,
52 cm halber Sberw . 60 Pf., zum Rock
unter Nr. ZZSg in SS, 160, 108. 1,6.
125 cm küft,reite 80 Pf , -au beziehen
durch die Modenzentrale, Dresden-N. 8,

ß . G. .

Verantwortlich : Adam Eticnne , Oestrich.
! —- - —

j Tremdenbikber
| DU Hotels uni Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des

i SLeingLller Burgerfreund . Oestrich u. Eltville.

1Doppelfpänner-Scftlitfen,
1Einfpänner-Sdliitten,

1PonyfcfiHtten,
1UJaidföliitten

zu verkaufen.

Wagenbauerei -
F . Basting , Winkel i. Rhg.

m  fl!

oder Etagenwohnnng von
5 — 8 Zimmern , mit allem
Zubehör , Gas , elektr . Licht,
Zentralheizung und wenn mög¬
lich Garten , für >. April 1918
zu mieten gesucht,'

Angebote unter 8 . IHM)
an die Exped , erbeten.

MM >1.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik, Vinkel.

Frauen,
Miidchcn

und junge

Burschen
zur Bedienung von Maschinen

^gesucht.

IMMjoianni!
Geisenheim a. Rh.

Piauo ’s
stimmt und repariert

Wilh. Müller, Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Mof-Piano -Fabrik.
Gegr.1843.Tel. 44, Miinsterstr.10.

Ein gebrauchter

gut erhalten , zu verkaufen.
Oestrich,Bernerstraße Nr.12.

Eine schöne Ziege
zu verknusen,
Oestrich , Römerstraße 18.

tiii braves Mädchen
»der Msnatsfrau für Haus-
arbeit gesucht.

Näheres Expedition dS, Bl.

Einfaches braves

Mädchen,
nach Flörsheim z, 3 Personen
gesucht, Lohn 35 — 40 Mark.
Wasch- und Putzfrau , Haus«
bursche vorhanden,

Frau Anna Schipp,
zewerbsm , Stellen - Vermittlerin.
Eltville a.Rh ., Gutenitergsir 1.

Leipziger Pelze
Prachtvolle Alaska - u . Blau¬
fuchs - Garnituren , auch ein-
zelne Kragen und Müsse billig
zu verkaufen bei

fl . Pietsch , Frankfurt s . M.,
Praunheimerstraße 21 , pari.

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfrageheften.

Umfangreiche

Sammelberichte
Auskunstsstelle des

Kartells der AuskunsteienBürgel
Singen am Rhein.

Schloßbergstr, 27. F , 203.

Adam Etienne,
Oestrich.

SämtlicheFormulare
für

Bürgermeistereien*
Kirchen* Schulen*
Kaufleute* Private
nach  Vorschrift
lose und eingebunden.

Einige Grundstücke
in der Gemarkung Mittelheim
zu verpachten oder zu verkaufen.

Nähere « bei Gg . Hamm,
Winkel , Hauptstraße 47.
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